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Die Ganalvorlage.
Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe war, wie

ſchon aus den Schilderungen der Preſſe hervor
geht, am Mittwoch bei Wiedereröffnung der
Sitzungen die Stimmung zweifellos à la baisse,
Schon der erſte Redner, Miniſter Thielen,
konnte ſich bei der großen Unruhe des Hauſes, auf

die er am Donnerstag beim Beginn ſeiner Rede
hinwies, nur einem kleinen Theile deſſelben ver
ſtändlich machen. Dieſe Störungen, welche aller
dings auffallen mußten, waren auch die Veran
laſſung, daß die durchaus ſachliche Rede des
Miniſters wirkungslos verhallte, da auch bis zum
Schluß derſelben das Haus ihm diejenige Aufmerk
ſamkeit nicht zu ſchenken geneigt war, welche man
ſonſt miniſteriellen Aeußerungen zuzuwenden pflegt.
Am Donnerstag hatte der Miniſter den glücklichen
Einfall, ſtatt von der rechten Seite des Hauſes,
von der linken aus zu ſprechen. Er fand dort mit
ſeinen vortreſflichen, durchaus ſchlagenden Aus
führungen nicht nur Gehör, ſondern auch lebhaſten
Beifall. Von den Anhängern der Vorlage kamen
an dieſem Tage noch die Abgg. Wiemer, namens
der freiſ. Volkspartei und Schmieding für die
Nationalliberalen zu Worte. Am Donnerstag
nahm auch der Herr Finanzminiſter v. Miquel
endlich Gelegenheit, ſich nochmals zur Vorlage zu
äußern. Er faßte mit unleugbarem Geſchick alles
das zuſammen, was für die Vorlage ins Feld zu
führen und ebenſo dasjenige, was die Einwände
der Agrarier zu entkräſten geeignet war. Er
erklärte, daß in unſeren Staatéſtinanzen die Ueber
ſchüſſe der Eiſenbahnen nicht ſo hervorragend aus
ſchlaggebend find, wie es von den Gegnern darge
ſtellt wird. Er theilte ferner mit, daß unſere
Eiſenbahnen bald an der Grenze ihrer Leiſtungs
fähigkeit angelangt ſein werden, daß für die dann
erforderlichen Neubauten von Eiſenbahnen unvex
hältnißmäßige Mehrkoſten gegenüber Canälen
entſtehen würden. Er hielt den Agrariern vor,
daß bei früheren Waſſerbauten im Oſten, wie der
Canaliſirung der Oder niemals von ihnen die
Befürchtung gehegt worden war, daß die Eiſenbahn
überſchüſſe zurückgehen und die Staatsſinanzen
ſchwer geſchädigt werden könnten. Er machte
darauf aufmerkſam, daß die agrariſche Forderung,
Eiſenbahnen ſtatt des Canales zu banen, nicht im
Intereſſe der Landwirthſchaft liegt, da der Betrieb
der Eiſenbahnen ungleich mehr Perſonal erfordert,
wie der Waſſerverkehr. Er erklärte zum Schluß,
daß die Staatsregierung nach wie vor die Vorlage
für höchſt wichtig und die Situation als ſehr ernſt
anſehe und forderte die Gegner auf, nochmals mit
ſich zu Rathe zu gehen, ehe ſie zu einem ablehnendem

Votum gelangen. Die Discuſſton der zweiten
Leſung noch länger fortzuſetzen, war man nach der

Rede die Finanzminiſters nicht mehr geneigt und
da die Parteien ohne Ausnahme auf eine raſche
Entſcheidung drängten, kam das Haus ſofort zur
Abſtimmung Die Abſtimmung war eine namentliche
und ergab die Ablehnung der Theilſtrecke
Dortmund- Rhein mit 212 gegen 209 Stimmen.
Die Ablehnung der ganzen Strecke des
Mittellandécanals erfolgte alsdann eben
falls in namentlicher Abſtimmung mit 228 gegen
126 Stimmen und 65 Stimmenthallungen. Die
Polen ſtimmten in beiden Abſtimmungen geſchloſſen
gegen die Vorlage; von den Nationalliberalen
ſchloſſen ſich den Gegnern der Vorlage die hannover
ſchen Mitglieder an. Bei den weiteren Ab
ſtimmungen wurden die S 2 bis 5 ebenfalls glatt
h Jn dieſem Stadium erſchien die
s lehnung der ganzen Vorlage ſchon in zweiter
eſung afs ſicher die Situation war auf das

Auch bei den Freunden der
ſich jetzt eine deutliche Miß
wenige derſelben gaben ihrer

Ausdruck, die gegenwärtigen
wirr und dermaßen unhaltbar,

höchſte geſpannt.
Canalvorlage zeigte
ſtimmung und nicht
Meinung dahin
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daß dieſen Zuſtänden ſogar eine Ablehnung der
Canalvorlage vorzuziehen ſei, weil dann wenigſtens
in politiſcher Beziehung Klarheit geſchaffen werden
würde. Die Ablehnung der ganzen Vorlage hätte
indeß die Berechnungen des Centrums vollſtändig
über den Haufen geworfen. Um nun eine Baſis
zur Verhandlung für die dritte Leſung zu erzielen,
wurden ſchließlich zwei unweſentliche Paragraphen
der Vorlage, 6 und 8, angenommen. Ueber das
vorausſichtliche Ergebniß der dritten Leſung läßt
ſich etwas Beſtimmtes nicht ſagen. Es iſt anzu
nehmen, daß das Centrum, nachdem bei der
Abſtimmung über den ganzen Canal 65 Mitglieder
ſich der Abſtimmung enthalten haben, nicht gewillt
iſt, vor Annahme der Gemeindewahlrechtsvorlage
mit dem Amendement Fritzen-Sattler den Canal zu
bewilligen, indeß iſt dem Centrum ſchon heute in
dieſer Speculation ein Strich durch die Rechnung
gemacht. Wie der Präſident am Schluſſe der
Sitzung mittheilte, wird die dritte Leſung der
Canalvorlage ſchon auf die Tagesordnung vom
nächſten Sonnabend geſetzt werden. Eine vorherige
Beſchlußfaſſung über die Gemeindewahlrechtsvorlage
iſt alſo ausgeſchloſſen. Unter dieſen Umſtänden wird
daher das Centrum auch in der dritten Leſung die
Vorlage zu Falle zu bringen ſuchen. Damit müßte
die Mittellandcaralvorlage für dieſe Seſſton als
deſtnitiv erledigt angeſehen werden. Welche Haltung
die Regierung dieſen Thatſachen gegenüber einnehmen
wird, bleibt alsdann abzuwarten. Es läßt ſich
heute noch keineswegs ſagen, ob die Regierung
geneigt ſein wird, die Conſeguenzen dieſer Niederlage
zu ziehen, die ſie ſich in Folge ihrer ſchwächlichen
Nachgiebigkeit gegenüber einer ſfrupelloſen
agrariſchen Agitation ſelbſt zuſchreiben muß.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich Angarn. Der tſchechiſche
Abg. Krzepek, der ſich in der vorigen Woche
mit dem Abg. Wolf duellirte, hat ſein Mandat zum
böhmiſchen Landtag niedergelegt

Belgien Jn Angelegenheit der Wahlreform
hielt am Mittwoch in Brüſſel der Generalrath der
ſozialiſtiſchen Partei eine Verſammlung ab, in
welcher beſchloſſen wurde, den Vertretern im
Parlament freie Hand zu laſſen bezüglich der von
ihnen zur Verhinderung einer Abſtimmung über
das Wahlgeſetz und zur Erlangung der Auflöſung
der Kammer zu befolgenden Taktik. Die
Parteien der Rechten des Senats und der Kammer
hielten eine Verſammlung ab, in welcher die
Regierung bekannt gab, daß ſte bezüglich der
Wahlvorlage die Cabinetsfrage ſtellen
werde. Die verſchiedenen Sectionen der Re
präſentantenkammer prüften am Nachmittag die
Wahlvorlage der Regierung. Von 6 Secklionen
ſprachen ſich 4 für und 2 gegen die Vorlage aus.
Jm Ganzen wurden bei 12 Stimmenthaltungen 66
Stimmen für und 51 Stimmen gegen die Vorlage
abgegeben. S

Sdafrika. Jn Transvaal hat die für die
Prüfung der Dynamitfrageeingeſetzte Commiſſion
ihren Bericht vorgelegt. Jn demſelben wird ein
neuer Vertrag mit der Dynamit Geſellſchaft em
pfohlen, durch welchen der Verkaufspreis des
Dynamits herabgeſetzt würde.

Hdamerikag. Mit einer Abrüſtung wollen
die drei amerikaniſchen Staaten Brafilien,
Argentinien und Chile Ernſt machen. Ein

„Times“ aus Buenos Aires
berichtet: Dem Vernehmen nach iſt ein Vertrag
zwiſchen Braſilien, Argentinien und Chile abge
ſchloſſen worden, nach welchem alle Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen den drei Staaten durch
Schiedsſpruch erledigt. und die Landes
vertheidigungskoſten der drei Länder herab
geſetzt werden ſollen.

Rordamerilg. Von den Philippinen
wird wieder ein Sieg der Amerikaner gemeldet

Oberſt Smith griff mit zehn Compagnien Infanterie
und zwei Kanonen am 16. Auguſt 2500 Filipinos
an, die unweit Angeles eine ſtarkverſchanzte Stellung
inne hatten. Die Jnſurgenten wurden nach heißem
Kampfe geſchlagen und zerſtreut, worauf die
Amerikaner Angeles beſetzten. Zwei Amerikaner
wurden getödtet, zwölf verwundet. Der Verluſt
der Filipinos wird auf 200 Todte und Verwundete
geſchätzt.

Zur Lage in Frankreich.
Die Verhandlungen vor dem Kriegsgericht

Rennes bildet ſich mehr und mehr zu einem
Skandal aus. Die Art, wie dort die Zeugen in
der Rolle von Staatsanwälten ſich geriren, iſt ein
Hohn auf jede Rechtſprechung. Das Urtheil der
vereinigten Kammern des Kaſſationshofes vom 3.
Juni 1899 erklärt klipp und klar, daß das Schrift
ſtück „Ce canaille de D.“, das 1894 als Beweismittel
gegen Dreyfus gedient hat, erwieſenermaßen ſich
nicht auf Dreyfus bezieht. Durch das Urtheil des
Kaſſationshofes iſt das Kriegsgericht in Rennes
verpflichtet, die Schuldfrage von der erwieſenen
oder nicht erwieſenen Mittheilung der
im Bordereau aufgeführten Schriftſtücke ab
hängig zu machen.

Was thut aber das Kriegsgericht in Rennes?
Als wenn das Urtheil des Kaſſationshofes nicht
exiſtirt, läßt der Vorſitzendes des Kriegsgerichts,
dem offenbar jede Ahnung des formalen Prozeßver
fahrens fehlt, die militäriſchen Zeugen, insbeſondere
General Roget ſich ausführlich in Betrachtungen
darüber ergehen, weshalb ſie glauben, daß das
Schriftſtück „Ce canaille de D.“ doch von Dreyfus
herrührt. Anſtatt an die Kriegminiſter beſtimmte
für die Schuld des Angeklagten weſentliche Fragen zu
richten, läßt der Vorſitzende es zu, daß die Zeugen
Stunden lang Vorträge halten und alle möglichen
erſt lange nach der Verurtheilung von Dreyfus
aufgetauchten Fragen, wie den Fall Picquart, die
mit der Schuld oder Unſchuld von Dreyfus nicht
das Allergeringſte zu thun haben, ausführlich erörtern
und zwar in einer Art, als ob der jedesmalige
betreffende Zeuge der Leiter der Prozeßverhandlung
ſei und ſich um den Vorſitzenden gar nicht zu
kümmern braucht.

Offiziös wird in der „Köln. Zig.“ die Art der
Prozeßführung auf das Schärfſte verurtheilt. Sie
weiſt darauf hin, daß bei den Zeugenausſagen die
erdrückenden Beweisgründe der meiſt betheiligten
Ausländer, die Erklärungen des deutſchen
Staatsſecretärs v. Bülow, das Ehren
wort des preußiſchen Oberſt v. Schwartz
koppen und die Erklärung des italieniſchen Bot
ſchafters Grafen Tornielli, wonach Schwartz
koppen bekundet hat, daß Eſterhazy ihm die im
Borderau aufgezählten Stücke geliefert habe, mit
verletzender Nichtachtung bei Seite geſchoben und
der Unwahrheit verdächtigt wird.“ Da man Frankreich
nicht die Schmach anthun könne, zu glauben, „daß
alle dieſe Zeugen, Männer, die die höchſten Staats
ſtellen bekleidet haben meineidige Schurken
ſind, ſo kann man ſich ihr hartnäckiges Verſchließen
vor offenkundigen Thatſachen nur durch ihre feſte
Ueberzeugung erklären, daß die im Borderau auf
gezählten Stücke nothwendigerweiſe von einem mit
den Dingen genau vertrauten Generalſtabsofftzier,
nicht aber von einem Frontoffizier, wie der damals
in Rouen als Bataillonskommandeur ſtehende Eſterhazy
war, mitgetheilt worden ſein konnten.
Erklärung ihrer Haltung richtig und vertraut man
in dieſem Punkt ihrem techniſchen Urtheil, ſo mußten
ſte doch nothwendigerweiſe zu dem Schlufſe kommen,
daß, angeſichts jener offenkundigen Thatſachen
Dreyfus dieſer Generalſtabsoffizier nicht ſein konnte
und ihre Pflicht war, nach einem anderen Schuldigen
zu ſuchen.
drängt ſich unwillkürlich der Verdacht guf, daß dieſer
Schuldige der ehemalige Oberſtlieutnant im Nach

Iſt dieſe

Stellt man die Frage auf dieſe Art, ſo



richtenbureau Henry ſei, der zu dem Verbrechen der
Fälſchung griff, um die Legende, daß Dreyfus den
Verräth begangen habe, zu feſtigen.“

Eigenartig wie die Prozeßleitung iſt auch die
Vertheidigung. Nach dem feigen Attentat auf
Labori ſcheint Dreyfus eigentlich der Vertheidigung
beraubt zu ſein. Der zweite Vertheidiger Demange
ſoll ein ganz vortrefflicher Mann ſein, ein feiner
Juriſt und vielgeſuchter Anwalt, aber kein Kämpfer;
er läßt faſt immer, ſobald ein Zeuge ſich bloßſtellt,
die Gelegenheit, dieſe Blöße zu verwerthen, ungenutzt
vorübergehen, beſchränkt ſich auf ein paar Fragen
und ſcheint im Uebrigen froh zu ſein, wenn er einen
Zeugen los wird. Außerdem hat er, wie der
Pariſer Correſpondent der „Frankf. Ztg.“ meint,
offenbar nicht Luſt, ſeine ſoziale Stellung dadurch
zu compromittiren, daß er den Generalen Unan
nehmlichkeiten bereitet. Nur an einem Tage war
für den Vertheidiger Labori Erſatz geſchaffen Am
Montag trat General Merciter unfreiwillig
zwar, aber deſto wirkungsvoller als Vertheidiger
für Dreyfus auf mit ſeinen unglaublich blöden
Beſchuldigungen. Auch die übrigen Generale gaben
ſich wiederholt ſtarke Blößen, ſo General Billot,
der feierlich ſeine unerſchütterliche Ueberzeugung von
der Schuld des Angeklagten betheuerte und im ſelben
Athemzug mittheilte, er habe die Unruhen, die ihn
ſeit dem Erſcheinen Eſterhazys in Bezug auf die
Schuldfrage befallen, noch heute nicht los werden
können. Auch der Hereinfall des Generals Zur
länden war nicht übel, der auf die Frage, ob die
eigentliche gründliche Unterſuchung des Bordereaus
erſt nach der Verurtheilung vorgenommen ſei, ver
bindlich erwiderte: „Gewiß nach der Verurthei
(ung!“ Auch der frühere Miniſter des Auswäetigen
Hauotaux diente zur Stärkung der Vertheidigung,
indem er erklärte, er ſei gegen die Einleitung des
Dreyfus Prozeſſes geweſen, da die vorliegenden
Belaſtungsargumente ihm nicht genügend er
ſchienen ſeien. Ein unfreiwillig wirkſamer Ver
theidiger für Dreyfus wurde auch der frühere
Kriegsminiſter General Chanoine Als dieſer
vor mehreren Jahren das Cabinet Briſſon verließ,
erklärte er freilich, daß Dreyfus ſchuldig ſei, vor
Gericht aber mußte er zugeben, daß er von gar
nichts weiß. Er hat nichts gehört, nichts geſehen.
Er kennt nicht einmal das geheime Doſſter.

Ganz unglaublich war am Mittwoch das Ver
halten des Generals Roget, der eigentlich
mit der Verurtheilung von Dreyfus nicht das
Allergeringſte zu thun hat und erſt lange nach 1894
mit der Affäre ſich amtlich zu befaſſen hatte.
Trotzdem gerirte auch General Roget, an den
bekanntlich Deroulede am Begräbnißtage von Faure
die Aufforderung richtete, nach dem Elyſee zu
marſchiren, ſich nach dem Muſter der Kriegsminiſter
als Staatsanwalt.

Der Vorſitzende ließ es zu, daß Roget,
während er Beſchuldigungen auf Beſchuldigungen
gegen Dreyfus ſchleuderte, den Angeklagten ſixirte,
aängeblich, um aus der Wirkung ſeiner Beſchuldi-
gungen auf Dreyfus Beweiſe für deren Richtigkeit
zu erhalten. Welcher Art die Erklärungen dieſes
Generals ſind, erhellt daraus, daß er für die
Beweiskraft des vom Kaſſationshof allerdings von
der Prozeßverhandſuug ausgeſchloſſenen Schriftſtücks
Ce canaüle de D. erklärt: wenn man keine andere
Perſon kennt, auf die der Buchſtabe D. anzuwenden
iſt, wer bleibt dann übrig? (Hier ſteht er zu
Dreyfus herüber, der die Achſeln zuckt.) Nach
dieſem Beweis für ſeine geringe Denkkraft kann es
nicht Wunder nehmen, daß Roget dem Gericht
erklärt: wenn Eſterhazy ſelbſt hierher käme und
ſagte, er habe das Bordereau geſchrieben, würde ich
es nicht glauben. „Das Bordereau iſt von
Dreyfus geſchrieben.“ Selbſt die Mittheilung,
daß der General gar noch an zu weinen ſing, nach
dem er erklärte: Angeſichts einer unintereſſirten Mit
heilung wie die meine begreife ich nicht, daß man Mit
theilungen von Perſonen den Vorzug giebt, die aus dem
Verrath Nutzen gezogen haben kann eigentlich
kaum noch überraſchen. Daß der Vorſitzende es
zuließ, daß General Roget in verächtlicher Weiſe
den abweſenden Pfcquart ſchmähte, ſei nur nebenher
bemerkt. Roget, der zur Zeit der Verurtheilung
von Dreyfus Oberſt war, erklärte im Gegenſatz zu
Caſimir Perier, daß er ganz genau über die
Kriegsgefahr von 1894 unterrichtet ſei.
Nachdem Roget am Mittwoch drei Stunden lang

geſprochen, ſchlug der wohlwollende Vorſitzende
ihm vor, ſeine Ausſagen zu unterbrechen, da er
augenſcheinlich ermüdet ſei, und als hiernach
Dreyfus auf die Frage, ob er Roget etwas zu
erwidern hätte, mit vollem Recht losbrach: „Es iſt
furchtbar, daß man mir täglich ſtundenlang Herz
und Seele zerreißt, ohne daß mir die Möglichkeit
gegeben iſt, zu antworten. Es iſt eine ſchreckliche
Qual, welche einem Unſchuldigen auferlegt wird!“
Da fährt ihn der Vorſitzende barſch an:
„Jch kann ſolche Beſchuldigungen nicht dulden, Sie
haben noch jedem Zeugen antworten dürfen und

können morgen antworten. Jch fordere ſie auf,
mehr Reſpekt vor dem Kriegsgericht zu haben.“

Der heulende General Roget und der von
Kriegsangſt gefolterte Kriegsminiſter
General Mercier haben die militäriſche Be
deutung Frankreichs weit mehr compromittirt, als
alle im Bordereau angeblich Deutſchland verrathenen
Schriſtſtücke. Angeſichts des bisherigen Verlaufs
des Dreyfusprozeſſes iſt der Familie des Angeklagten
doch wohl ſchon das Bedauern aufgeſtiegen, daß ſie
mit Unrecht Werth darauf legte, Dreyfus von ſeinen
militäriſchen Kameraden rehabilitirt zu ſehen,
und daß es richtiger geweſen wäre, wenn der
Kaſſationshof nicht auf Reviſion, ſondern wie es
anfangs hieß, auf einfache Freiſprechung
erkannt hätte.

Laboris Zuſtand hat ſich ein wenig verſchlechtert,
doch liegt, wie verſichert wird, kein Anlaß zur Beſorgniß
vor. Am Mittwoch trat Fieber ein, das auch am
Donnerstag früh noch nicht geſchwunden iſt. Jn der Nacht
fand der Kranke Schlaf. Die ärztliche Unterſuchung hat
ergeben, daß die Kugel im Gelenk zwiſchen Rippe und
uerfortſatz des Rückenwirbels ſitzt. Die Lunge iſt unver
letzt.

Der Attentäter iſt noch nicht gefaßt, aber zur
Beruhigung wird mitgetheilt, daß am Mittwoch „während
des ganzen Tages“ nach ihm geſucht wurde und daß
300 Gendarmen zu ſeiner Verfolgung abgeordnet ſind.
Das Kloſter der Brüder der chriſtlichen Doktrin in Ceffon,
nicht weit von Rennes, wurde unter Leitung des Spezial
commiſſars durchſucht. Man glaubte, daß ſich der Attentäter
dort verſteckt halten könnte. Der Maire von Ceſſon wollte
ſich der Hausſuchung widerſetzen. Die Hausſuchung ſcheint
reſultatlos geblieben zu ſein.

Die mit dem Sicherheitsdienſt in Rennes
beauftragten Polizeiinſpectoren Viger und
Heurion ſind abberufen worden.

Die Komödie Guerin iſt noch immer nicht zu
Ende Am Donnerstag früh war die Lage unverändert,
nachdem der Miniſterpräſident Waldeck Rouſſeau die am
Mittwoch Abend im Namen Guerins von Drumont und
Laſſes erhobenen Forderungen abgelehnt hat. Am
Mittwoch Abend ſammelten ſich in der Umgebung der
„Feſte Guerin“ etwa 1000 Perſonen, bis ſchließlich gegen
9 Uhr alle Straßen in weitem Umkreiſe durch je eine
Reihe Stadtgarde „Gewehr bei Fuß“ und weiter vor durch
eine Reihe von Schutzleutengabgeſperrt wurden. Selbſt die
Omnibuſſe mußten andere Routen einſchlagen

Eine Erklärung der deutſchen Regie
rung hat der frühere Kriegsminiſter Zur
lin den bei ſeiner Zeugenvernehmung am Montag
zu provoziren geſucht durch den Ausſpruch, daß
Deutſchland den Schlüſſel zur „Affäre“ beſitze und
allein volle Klarheit ſchaffen könne, und Dreyfus
ſelbſt hat ſich dieſem Wunſch angeſchloſſen. Auf die
Provokation antwortet die „Köln. Ztg.“ anſcheinend
offiziös in ablehnen dem Sinne

Wenn die deutſche Regierung ſich aller Vorausſicht nach
nicht dazu entſchließen wird, von ihrer bisherigen Politik
der Enthaltung abzugehen, ſo liegt der Grund nicht nur in
dem Grundſatze, ſich nicht in innere Angelegenheiten der
franzöſiſchen Republik einzumiſchen, ſondern auch in der
praktiſchen Nutzloſigkeit einer ſolchen Einmiſchung. „Wer
heute als verſtändiger und gewiſſenhafter Menſch den Verlauf
des Falles Dreyfus verfolgt hat, kann auch nicht einen
Augenblick darüber im Zweifel ſein, daß Dreyfus mit
der deutſchen Regierung nicht das geringſte
zu thun gehabt hat, alſo da hier nur Deutſchland
in Frage ſteht zweifelsohneunſchuldig iſt. Das
iſt nicht nur erhärtet durch die Erklärung des Herrn von
Schwarzkoppen und des Staatsſecretärs Grafen
Bülow, ſondern auch durch die Geſammtheit der ganzen
Unterſuchung vor dem Kaſſationshofe. Wer nach dieſen
Veröffentlichungen noch an die Schuld Dreyfus' glaubt, dem
iſt überhaupt nicht zu helfen, denn er leidet entweder an
einem intellektuellen Defekt, oder er will und hat den feſten,
vollbewußten Vorſatz, den Unſchuldigen für ſchuldig zu
erklären und womöglich ſeine Wiederverurtheilung herbei
zuführen. Gegen Leute dieſer beiden Arten iſt aber nichts
auszurichten, und auch deutſche Veröffentlichungen würden
auf ſie nicht den allergeringſten Eindruck machen. Man
würde die deutſchen Actenſtücke einfach für gefälſcht erklären,
und man würde gerade aus dem Umſtande, daß Deutſchland
die Unſchuld zu beweiſen ſucht, den Schluß ziehen, daß der
Angeklagte doch unſer Spion geweſen ſei, den wir jetzt zu
retlen ſüchten. Wir wiederholen: Durch nichts konnte die
Unſchuld von Dreyfus beſſer bewieſen werden, als durch die
Unterſuchung des Kaſſationshofes. Nach ihr iſt bei Licht
betrachtet auch nicht die Spur einer Belaſtung übrig
geblieben für jeden, der ſehen und hören will. Wer das
aber nicht will, für den giebt es überhaupt keine Beweiſe

auch dann nicht und vor allem dann nicht, wenn ſie
aus deutſchen Archiven ſtammen ſollten.“

Deutſchland.
Berlin, 18. Aug. Der Kaiſer hörte geſtern

Vormittag in Wilhelmshöhe den Vortrag des Chefs
des Civilcabinets von Lucanus. Geſtern Abend
um 10 Uhr iſt der Kaiſer nach Metz abgereiſt.

Der Kaiſer trifft Sonnabend Nachmittag in
Cronberg ein, beſucht Sonntag den Gottesdienſt in
der dortigen renovirten Kirche und beſichtigt als
dann die Wiederherſtellungsarbeiten auf der alten
Burg Cronberg. Montag früh reiſt der Kaiſer nach
Mainz zur Parade. Der Kaiſer hat einen feierlichen
Empfang durch Anſprache und Ehrentrunk bei
ſeinem Beſuche in Mainz dankend abgelehnt, da
derſelbe einen rein militäriſchen Charakter trage.
Jn dieſem Frühtahr weilten Prinz Albrecht
von Preußen und die verwittwete Königin
Marie von Hannover gleichzeitig zur Kur in
Karlsbad. Von Neuem taucht nun das Gerücht

auf, daß eine Heirath zwiſchen dem älteſten Sohne
des Prinzen Albrecht, dem Prinzen Friedrich
Heinrich, der 25 Jahre alt, als Rittmeiſter im
GardeDragoner- Regiment ſteht, und der Enkelin
der Königin, der Prinzeſſin Marie Luiſe
von Cumberland, welche am 11. October ihr
20. Lebensjahr vollendet, geplant ſei.

Eine Dreikaiſerzuſammenkunfh),
die im October in Skiernewice in Ruſſiſch
Polen ſtattſtnden ſoll, kündigt der Petersburger
Berichterſtatter des Londoner „Daily Telegraph“
an. Der Zar habe eine große Jagd zur Unter
haltung daſelbſt befohlen. Die Zuſammenkunft habe
hohe politiſche Bedeutung, da der Zar außer von
dem kaiſerlichen Hofminiſter auch vom Miniſter des
Aeußeren und vom Kriegsminiſter nach Skiernewice
begleitet werden wird. Von Polen werde der Zar
nach Darmſtadt gehen und nach Rußland Ende
October zurückkehren. Jm Wiener Miniſterium
des Auswärtigen iſt nach Privatmittheilungen von
einer Dreikagiſerzuſammenkunft nichts bekannt.

(Ausdem ſozialdemokratiſchen Wahl
verein) für den erſten Berliner Wahlkreis aus
geſchloſſen wurde auf Antrag des Vorſtandes
ein Heizer L, nachdem feſtgeſtellt war, daß er ſchon
ſeit Jahren der politiſchen Polizei Dienſte geleiſtet
hatte. Der Betreffende iſt ſeit nahezu 15 Jahren
in der Partei thätig. Er hat ſowohl im erſten wie
im vierten Wahlkreiſe „gearbeitet“ und iſt wiederholt
mit Ehrenämtern betraut worden. Der Genannte
ſoll, wie ein Berichterſtatter meldet, früher auch noch
dem Wahlverein des vierten Berliner Wahlkreiſes
augehört und wegen ſeiner Zuverläſſtgkeit allgemeines
Bertrauen genoſſen haben.

(Bebel contra Liebknecht) Liebknecht
hat das Verhalten der franzöſiſchen Sozialiſten
Millerands und Jaures ſchroff verurtheilt. Jaures
und Gerault Richard richteten eine Umfrage an die
ſozialiſtiſchen Führer aller Länder über den Zwieſpalt
innerhalb des franzöſtſchen Sozialismus. Auguſt
Bebel antwortete nach der Frankf. Ztg.“ in Bezug
auf die Haltung der Sozialiſten zur Dreyfus Affäre
„Jch glaube nicht, daß ſich in unſerer Partei,
von Liebknecht abgeſehen, noch drei Per
ſonen finden, die nicht mit Euch überein
ſtimmen.“

(Colonialpoſt.) Eine Mozambigque
Geſellſchaft hat ſich in Liſſabon gebildet.
Jm „Hamb. Corr.“ wird darauf hingewieſen, daß
das vieſer Geſellſchaft übergebene Gebiet Mit
theilungen aus England zufolge nach dem deutſch
engliſchen Abkommen über die Theilung
der portugieſiſchen Colonien an Deutſch
land fallen würde. Die Geſellſchaft hat einen
doppelten Charakter, zunächſt iſt ſie eine Handels
Geſellſchaft, die möglichſt hohen Gewinn erzielen
will, dann aber hat ſie eine politiſche Aufgabe ſie
ſoll ein Land verwalten und die dazu nöthigen
Einrichtungen treffen. Zur Uebernahme der
Karolinen an Deutſchland wird das ſpaniſche
Kriegsſchiff „Alava“ am 22. Auguſt von Manila
abfahren. Das ſpaniſche Schiff ſoll auf den
Karolinen die ſpaniſchen Beſatzungen zurückziehen
und die Jnſeln dem deutſchen Kriegsſchiff Cormoran
übergeben. Der ſpaniſche Kommandant iſt ermächtigt,
denjenigen ſpaniſchen Soldaten, die dies
wünſchen ſollten, den Uebertritt in deutſche
Dienſte zu geſtatten; ſie gehören meiſt dem
Macabeda Stamm an. Die „Alava“ hat nebenbei
den Auftrag, ſo dicht wie möglich an der Küſte von
Luzon entlang zu fahren, um zu ſehen, ob ſie bei

der Gelegenheit vielleicht noch einige Spanier,
die aus der Gefangenſchaft der Tagalen
entflohen ſind, an Bord nehmen oder unter
ſtützen kann.
e

Vermiſchtes.
Ueber einen Soldatenſtreik) wird dem

„Vorwärts“ aus Maxienwerder berichtet. Der
Beſitzer des Gutes Gorken verlangte zur Bewältigung
der Erntearbeiten 20 Soldaten es meldeten ſich aber nur
9 Artilleriſten. Und auch dieſe arbeiteten nur eine Woche,
dann ſtreikten ſie. Als ſich der Inſpektor in der Kaſerne
erkundigte, weshalb die Soldaten nicht mehr zur Arbeit
kämen, erhielt er zur Antwort: Die Leute wollen nicht
mehr auf Gorken arbeiten, weil man ſie dort mit ſchlechten
Fleiſch gepflegt habe; wenn ſie ſchwer arbeiten ſollten
machten ſie auch Anſpruch auf anſtändiges Eſſen.

(Gbſtürze) Jn den öſterreichiſchen Alpen ſind die
Unglücksfälle durch Abſturz in dieſem Jahre zahlreicher als
je in früheren Jahren. Faſt kein Tag vergeht ohne einen
ſolchen Fall. Heute wird aus Innsbruck gemeldet: Der
Student Friedrich St olz, Sohn des Innsbrucker Mathe
matikprofeſſors Dr. Otto Stolz, iſt von der Kaarklesſpiße
im Pitzthal abgeſtürzt und hat ſeinen Tod gefunden. Er
war ein ausgezeichneter Alpiniſt und hatte viele erſte
Beſteigungen Tiroler Alpenſpißzen ausgeführt. Die Kaarles
ſpitze in den Pitzthaler Hochalpen iſt 3470 Meter hoch.
Ferner wird aus Zürich telegraphirt: Von Aroſ a Rothorn
nd geſtern ein unbekannter Herr und eine Dame abgeſtürzt
Beide ſind ſchwer verletzt aufgefunden worden.

(Das Land der Hundertjährigen) in Serbien.
Es kommen hier 575 Hundertjährige auf eine Bevölkerung
von weniger als 1300000 Einwohnern In Jsland giebt
es 578 Hundertjährige, in Spanien 401, England, Schottland
und Wales 193, Deutſchland 78, Norwegen 28, Schweden
30 und Dänemark 2.

l
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 20. Auguſt predigen

Domkirche. 8 Uhr: Superint. Martius.
1210 Uhr Profſſor Bithorn.

Etadtkirche. 10 Uhr Diac. Schollmeyer.
Nachmittag 2 Uhr Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottes
Hienſt.
Genmarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Mltenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. 28 Uhr Frühmeſſe

nd Homilie. 210 Uhr Hochamt und Predigt.
Rachin. 2 Uhr. Andacht mit Segen

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Vollshibliothel. Sonnabend 11-—12 Uhr
2. Bürgerſchule, part.

D. 2 I.Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Begräbniß unſerer ge
iebten Tochter Marthaſſagen herzlichen Dank

Otto Stahl und Frau

Bentlichhes
Der Regimentsſtab, ſowie die 5. Eskadron

rücken am 21. bezw. 23. Auguſt zu den
Herbſiüburgen aus und kehren am 13. Sep
Lember er vorausſichtlich zurück.

Die Ouartiergeber ſo dern wir deshalb
Anf, die Ouartiere, Stollungen und Utenſilien
bis zum 9. September er gehörig reinigen
nd ordnungs mäßig in Stand ſetzen zu laſſen.

Merſeburg. den 18 Auguſt 1899.
Die Einquartiernngs Deputation

Sonnabend den 19. Auguſt,
vormittags von 9 Uhr an,

Gerſteigere ich im

r Ca so nI ſprechenden Dapaget mit
Wauer. l eleganten geſchnitzten
Vogelbauer I Eckſchrank,
Kleiderſchrank 1 Pertthow
faſt neu), Weißwein, Roth

wein Forkwein, Champagner.
Gegenſtände zut Rilpergteigerung

Verden wgeronnen.

M. M G.Verſteigerung.
Sonnabend den 19. M.,

Vormittag 10 Uhr,
verſteigere ich im Caoſino hier freiwillig

Ca. 40 Flaſchen gute
Liquenre.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1899.
TWamehmitz, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 19 d. M.,

Werſteigere ich l. Ritterſtraßze 28 hier
Worausſichtlich beſtimmt

1 Geldſchrank
Merſeburg. den 17. Auguſt 1899.

Waunekaritz- Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 19. Aug. 1899

vormittags 10 Uhr,
Werſteigere ich im Schützenhanſe hier

I Handwagen
meiſtbietend gegen Baarzählung.

Kettenell, Gerichtsvollzieher kr. A.

L. Sellheim. Kurſe I und jährig
arz Nr. 13.

Saal. Konmgess, Sennne r
für Kindergärtneriunen und Privatlehrerinnen, Halle (Saale). Gegr. 1878 v.

Tüchtige Lehrkeäfte, erweiterte Ziele.
Zahlr. e er Beginn des neuen Curſus im October.

Dir Eyssell-Weidllüng.

e

h

Marke PfellringMarke PlIringe u on 20 60
S

Photographie Beuekert,
alle a. S., 29. gr. Ulrichstr 29.

12 Stück Visitbilder Mark 4, 0.
12 Stück Cabinetbilder Mark I2,
Garawtie, Seingte 4

e

50 Sluck prima Wesger
Marsch und Altenburger

hochtragende Färsen und
So wie Beu milchende

Köhe mit den Kälbern
ſehen von heute ab bei mir zum Verkauf.
h C

D S
S

G
z

en
S
S

wsfährung. 9e e
M Undbertroſſen

S a
X Sehönhoitsmitto

Apotheken
und Drogerien.

in Tubenà o u.e

Eine Erkerwohnung zu vermiethen und
L. October zu berehen

Fiſcherſtraſze 9 Tr.

Defür 225 Mk. zu vermiethen
C. Güntier j. Maurermeifter.

Stube Kammer und Küche iſt zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

Overaltenvurg 13.
Danmnrostrasse S iſt die I. Etage

verſetzungé halber zu vermiethen und 1. Oet
oder ſpäter zu beziehen.

Weißenfelſer Str. 2
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 9 Zimmer
mit Zubehör und Garten, zu vermiethen und
ſogleich zu beziehen Teuber-

Markt 1I1

beziehen.

zu vermiethen

Woöblirkes Zimmer
mit Schlafſtube, für 1-2 Herren offen, auf

JungeLente vhne Kinder ſuchen
ſoſort eine Wohnung im Preiſe
von 50 60 Thlr. Offert. unt.
17899 an die Expd. d. Blattes
erbeten.

e ch bin befreit
von den Iästigenm Sommersprossen
durch den täglichen Gebrauch Von
Bergmann's Lilegmileh-Seife,

Vorräthig: Stück 50 Pf. bei

V. es. Drogerie.Herzog S. Aitenbarg- hBauschule Roda S.

Das Dom Nr. I
Helegene, herrſchaftlich eingerichtete Wohnhaus
Foll verkauft werden. Näheres bei

Wriedl. VI. Kumnttäa-

Brouchbares Arbeitspferd
ſteht billigſt zu verkaufen bei

S S G Gaudig, Crumpa.
Ein Kinderwagen

In verkaufen Brauhausſtraſze 4.
n Mi Kutsehnwagem-Dinterlader, faſt neu zu verk. Neuntunrkt 54.

Clarfſwette, 13 Nous Kapp. f. 12 Mk. 2.
Werk d. M. Küster, Halle fr. a. S., Göbenstr. 2.
Awteralleshur iſt eine wen in Stand

geſetzte Wohnuug, be
hend aus einer Stube, 1 Kammer und
he, zit vermiethen und ſofort zu begehen.
Auch iſt daſelbſt ein Laden als Werlſtatt

Wſſend, zu vermiethen.

Amnunge- Verbaudereohte.
Programm und Auskunft Kostenlos durch

V Dwrector Körner
Plüß- Stanfer-Kitt

in Tuben und Gläſern,
mehrfach mit Gold und Siülcermedgillen
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das ſtärkſte
Binde u. Klebemiltel rühmlichſt vekannt, ſomit
das Vorzüglichſte zum Kitten zerbrochener
Gegenſtände, empfiehlt

Otto Classe, Merſeburg,
99Junge Jtal. Hühner

(halbagewachſene) treffen Montag den 21
d. M. ein
Aug. Drell, Goſthof zum gvoldnen Hahn.

geine Wäſche zam Plätken

wird noch angenommen.

iſt die von Herrn Rechtsanwalt
Baege bewohnte erſte Etage zu
vermiethen und I. Oetober zu

Gottharstsſtraßze II.

Wunſch mit Mittagstiſch Brühl 12, 1 Tr.

ſohn
Friſche Sendung
Dchellſtſch.
Cabeljau,
Schollen,

Kieler Bücklinge, Klundern,
geränth. Behellſiſch, Lachs heringe,
ff. SpickWate, Lachs, Aal in Gelee
WBismarckheringe, Bratheringe

GSardinen, ſ. Vollheringe,

Ger manche

Citronen,
empfietlt W. rühre

M An a en en
aerden ſchnell und gut veparirt bei

Le Albrecht. Schmaleſtr. 23.
h ezugeen 7a aFeder

für ſchwarze u. farbige Schuhwaaren, e

Wiener Wichſe
empfiehlt billigſt

au neRoßmarkt I2.
e e

Gebrannten Kaſſer,
hochfein im Geſchmack,

à Pfd. Mk. 1,
pfteht A B, Sausrhbrey.

auteohnisoheFachsohulen Arnstackt I. Th.

I. Baugewerk-, 2. Eisenbahn Techniker-
i Bahnmeister- u, 3. Strassen- u. Tieft-
bau- Schule. Lehrgang 4 Semester
St ufsicht durch Staatskommissar.

J Sh Dlektor M. Ruh

von gut gearbeiteten

Möhbeln, Spiegeln

l. Polsterwaaren
empfiehlt zu billigſten Preiſen

P rertz,Breiteſtraße 2.
e Trgmeport Kret?

re Finke- Dom II. G ee

TapetenNaturell Tapeten von 10 Pfg. an
Gold Tapeten 20

in den ſchönſten und neueſten Muſtern-
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 404

Gebrüder Ziegler, Lüneburg.

Fahrradhandl., Reparatur-Werkst.

e e

W

Gewerkverein der

und Handarbeiter.
Sonntag den 20. Auguſt, 1 Uhr 30 Min.

l Bamiülien- Ausflug
des Ortsverbandes nach Weifzeufels.

Der Vorſtand.

abends 8 Uhr,

4, grosses Sommer-
Abonnements Concert
ausgeführt von der Kapelle des
Königl. Sächſ. 10. Jnf.-Regmts.

Nr. 134.
Dir.: Alfred Jahrow.

Billets im Vorverkauf à 40 Pf. bei den
Herren Karl Hennicke, Cigarrenhandlung,
Bahnhofſtr. Heinr. Schultze jun., kleine
Ritterſtr., und Löbus (Firma Gebr. Schwarz),
am Markt. Abendkaſſe 50 Pf.

Hochachtungsvoll A. UVrlIas
Geſellſchafs-Veeein

„Gongordlia“
hält Sonntag den 20. Auguſt 1899 in der
Wunkenburg von Nachmittag 3 Uhr und
Abend 8 Uhr ab ſein erſtes Vergnügen ab.

Gäſte und Freunde des Vereins ſind will-

kommen. Der Vorſtand.
Auf dem Kinderplatzl

Waluarcl Sehuster“s
z Affen u. Hunde-

Theater.
Sonnabend den 19. Auguſt zwei großte

Vorſtellungen Nachm. S Uhr (Kinder-)
und abends S Uhr (Familienvorſtellung).

Sonntag: die drei letzten HauptVor
ſtellungen, um 4, 6 und 8 Vhr-

Hochachtungsvoll El Schuster

Goldener Löwe,
Neumarkt.

Heute Sonnabend

Schlachtefest
h. Saugser-

Weißhaars Reſtaurant
Heute Abend

fideles Gefängmiß.
Zur guten Quelle.

Aal m GletS rVogel's Reſtauration
Heute Abend von 6 Uhr an

U Salaknuoehen-
R apüsehn.

ergebenſt ein A- Lenz.Zur Zufriedenheit.
Heute Sonnabend Abend

e Salzknvehen,.
K. Rudolph

Aunngarfem,
Sonntag den 30. Auguſt Nachmittag

Geſlügel-Auskegeln.
El Lasses



J 9 1Freieturneriſche Vereinigung
Die Theilnehmer an der Partie „Schön

burg werden erſucht ſich I Uhr nachmittags
am Bahnhof einzufinden. Die Fahrkarten
giebt der Vorſtand aus. Die Ausführung der
Partie erfolgt unbedingt

MerſeburgerLandwehrverein
Den Kameraden zur Nachricht, daß die

Looſe zur 2. Geſellſchaſtslotterie des deutſchen
Kriegerbundes hier eingetroffen und, ſoweit
der Vorxrath reicht, bei dem Schriftführer,
KameradTrobitzſch, Schmaleſtr. 21, baldigſt
in Empfang zu nehmen ſind.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1899.

Männer TurnVerein.
Sonntag den 20. d. M.
Partie nach Döllnit.

Daſelbſt

Wämwuehem.
er r „Meuſchauer

Abmarſch punkt 2, Uhr.

Der Vergnügungsausschuss,

TeeSonnabend den 19. Auguſt

S n e t n m ch G.
Der Vorſtand.

Sächſiſcher Sof.
Früh 9 Uhr n lachteſeſt. ab

Am s e gelm,W jedes Loos gewinnt M
eine Bratwurſt (gebrater), Schweinebraten,
vder friſche Wurſt in bekannter Güte. Hierzu
ladet freundlichſt ein W. Riehter.
T Wer ertheilt Unterricht im

Schönſchreiben?
Angabe bitte unter Chiffer Gr an die Exped. e

d. Blattes.

Jüngerer Arbeiter
und Arbeiterin

für ſofort geſucht.

M. W. Wirth Solhm,
Für eine leichte VBeſchäftigung,

mit der auch etwas Schreibarbeit
verbunden iſt, wird eine geeignete
Perſönlichkeit geſucht. Paſſend
für Halbinvaliden. Vewerbungen
mit Angabe des Alters unter
Z 10 durch die Exped. d. Bl.

Ein ſauberes
und zuverläſſiges Mädchen,

welches ſchon in beſſerem Haushalt thätig war,
wird zum 1. October geſucht. Meldungen
mit Buch Eiſenbahnſtraße I

Ich ſuche zum1. Oetober eine Na G
die ſelbſtſtändig kochen kann und auch etwas
Hausarbeit macht. Anmeldung bei

Frau von Kroghs, Halleſche Str. a.

Ein Arbeiter
wird geſucht.

S Zur gefälligen
Mit dem heutigen Tage werden meine Geſchäftslokalitäten bis auf Weiteres für den Verkauf

abends s Uhr geschlossen,
was ich meiner werthen Kundſchaft mit der Bitte anzeige, die mir zugedachten Einkäufe vor dieſer Zeit

gütigſt bewirken zu wollen. Hochachtungsvoll und ergebenſt

W S Sgeh r eS S 5 SS t Sn SV W e e SBerkaufshäuſer für Manufaktur-, Aodewaaren und Confection.

Mersehbenrg-
(Silberne Htaatsmedaillen.)

Thonrohre,
innen und außen glaſirt,

Schweinetröge,
50 Ctin. bis 150 Ctm. lang.

Durchlanfende Krippen,

30 45 Etm. weit.
Eſſenaufſätze.
Thonklinker.
Flurplatten.
Eiſenklinker.

Chamotte-Steine und Mörtel.

Dachpappe, Dachtheer.

Carbolinenm.
Beeteinfaſſungen.

SilberKies.

(Zernſprecher 27.)

5 u

in reichſter Auswahl verkauft billigſtPrbnagazit B. Pulvermaoher, Burgſtr. 5.

Oſſenguß aller Art
nach eigenen und freinden Modellen, dicht und ſauber liefern in

jeder gewünſchten Qualität zu billigſten Preiſen

erda l.Muwitionsn. Waſſenfabrilensd

vorne, verm re
Königliches Bad Jauchſtädt.
Bahnverbindung über Schlettau und Merſeburg. Sonntagsfahrkarten.

Sonntag den 20. August C
Nachmittag: S Concert. Da Anfang 3. Uhr.
Theater: Wie Logenbrüclier. Anfang 5 Uhr.

Abends: Ball im Kurſagl. Anfang 8 Uhr.
Hugo Tiehhorm, Lauchſtädter Str.

Eine Aufwartung
ſofort geſucht Gotthardtsſtroſze 28, I.

F

Jeden Diewste g, Müttwoch wut reſte
Nachmittag Comgert. Anfang 4 Uhr.

Max Selkwarz, Badereſtanratenr

e! S
e
e

nertheater LivoS iOb
Sonntag den 20. Auguſt

Der Löwe des Tages
Operettenpoſſe von Wilken.

Gnlkel Eräsig.
Lohnender Neben-

verdienſt.
bietet ſich Angeſtellten von Fabriken e. oder
ſonſtigen anſtändigen, ſeßhaften Perſonen,
welche über größeren Bekanntenkreis verfügen,
durch den Vertrieb der vorzüglichen Fabrikate
(tägliche Bedarfsartikel) eines bedeutenden
Fabrikgeſchäftes. Verkauf nur direet an Con
ſumenten, nicht an Händler. Fr. Offerten u.
K K. I152 an Rudolf Moſſe, Köln.
Einen Geſchirrführer

ſowie Frauen
zur Feldarbeit ſucht per ſofort

Steckmner, Lindenſtr.
Suche eine

Arbeſterim
für meine Cartonagenarbeit.

ehrliches

geſucht. Zu erfragen
nnteraltenburg S im Laden.

Suche per 1. October er. ein ordentliches
fleißiges

Fienſtmädchen,
welches auch Liebe zu den Kindern hat.
Selima Bergmann, Gotthardtsſtr. 9.

m Oscar Meyer
Soest W.,

usgelnnoben
infanterſe Regmt. Nr. 18, Osterode

(Bez. Königshberg)
Ein Hamon ſcranzchen hbittet die

Theater Direction um nochmalige
Aufführung von

Conteage Guckerl.
In lehter Zeit ſind mir auf unerklärliche

Weiſe mehrere goldhalſige Zwerghühner
alte und 1 halbgewachſene) verloren gegangen
Wer mir den Verhleib derſelben nachweiſt,
erhält angemeſſene Belohnung.

Mörieke, Wagnerſtraße 6.
Deſte und villigſte Bezugsquelle

für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge
waſchene, echt nordiſche

Bettfedern
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnayme (jedes

beliebige Quankim) Gute neue Bett
per Pf. für 60 Pa. 80 Pfg. 1 M

25 Pfg. u. W. 40 g. Feine Prima
Halbdaunen 1M. 60 Pfg. u. IM. 80 Pfg.

Polarfederne halbweiß 2 M. weiß
2 30 Pfg. u. 2 M. 50 Pfg. Silber
weiße Bettfedern 3 M., 8 M. 50 i
4 M. H. M.; ferner Echt chineſiſche
Ganzdaunen (ſehrſültkräftig) 2 M e.

u. 3. M. Verpackung zum Koſtenpreiſe Bei
Beträgen von mindeſtens 75 M So Rabatt.

Nichtgefallendes bereitwilligſt zurüickgenommen.
d in WeſtPecher Co. in Herfor

Ehe
Hierzu eine Beilage.

Dienſtag: Benefiz für Martin Thiel

W. Limprecht jun., Weinberg
Zum I. October er. wird ein junges

m
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Seſtügel,

KohlartenWar ein mehr als einen Centner ſchweres

LGremplar.

Beilage zu Nr. 194 des „Merſehurger Correſpondent“ vom 19. Anguſt 1899.

Parlamentartſches.

S Von den Konſervativen und Frei-
Lonſervativen haben unter anderem für den
Mittellandeanal geſtimmt: Landrath v. Bülow-
Boſſee, Chriſtopherſen, vortragender Rath Conrad,
Landrath Conrad, Landrath von Ditfurth, Graf
Douglas, Landrath Dr. Heye, vortragender Rath
Kelch, Landrath Dr. Glaſenapp, Landrath v. d. Gröben,
Landrath v. Heimburg, Graf Moltke, Landrath von
Regelein, Rehling, Weyerbuſch, Vorſter v. Tiedemann,
Oberregierungsrath v. Tzſchoppe.

Die Konſervativen unter Führung des
Abg. Kropat ſcheck organiſtrten am Donnerstag

während der Rede des freiſtnnigen Abg. Hr. Wiemer
ſyſtematiſch Störungen. Man beſchränkte ſich nicht
auf bloße Zwiſchenrufe, ſondern ſuchte abſichtlich
dem Redner, welcher von der Tribüne ſprach, das
Weiterſprechen unmöglich zu machen. Als
Abg. Wiemer davon ſprach, daß es ſcheine, als ob
für die Konſervativen die militäriſche Autorität nur
Geltung habe, um ſte als Popanz gegen die frei

finnige Oppoſition ins Feld zu führen, ſchrie Abg.
Kropatſcheck mit ſeinem Chor minutenlang das Wort

„Popanz“ zur Rebnertribüne herauf. Der Lärm
hörte erſt auf, als Dr. Wiemer geendigt und Dr.
Miquel das Wort erhielt. „So, nun wollen
wir wieder einmal ernſthaft ſein!“ Mit
dieſen Worten wiegelte Abg. Kropatſcheck bie Schreier
in ſeinem Gefolge ab. Wir haben ſchon einmal
Klage führen müſſen über ähnliche gewaltſame
Störungen, welche die rechte Seite gegen den Abg.
Dr. Max Hirſch verübte.

Vollswirthſchaftliches.
Jn Deutſch-Südweſtafrika hat AnfangW eine land wirthſchaftliche Ausſtellung

in Windhoek ſtattgefunden. Nach dem „Wind-
hoeker Anzeiger“ wurde die Ausſtellung feierlich vom
Gouverneur Leuiwein eröffnet. Nachmittags be
theiligten ſich 140 Perſonen an einem Feſteſſen.
Am 2. Juni wurden die Prämiirungen verkündigt
und die preisgekrönten Thiere vorgeführt. Eine
Lotterieziehung und ein Pferderennen bildeten den
Schluß. Ausgeſtellt waren von 7 Ausſtellern zu
ſammen 43 Pferde. Die erſten Preiſe für Hengſte
und Stuten wurden einem Eingeborenen, dem
Baſtard Dirk van Wyk zuerkannt. Von 15 Aus-
ſtellern waren zuſammen 133 Stück Rindvieh aus
geſtellt, darunter verhältnißmäßig zahlreich unmittel
bare Abkömmlinge europäiſcher Raſſen, beſonders
Simmenthaler. Auch einheimiſche Thiere waren in
guten Exemplaren vorhanden, die beſten im Beſitz
von Baſtards der Rehobother Gegend. Außerdem

waren von 5 Augsſtellern zuſammen 146 Stück
Kleinvieh ausgeſtellt, darunter eine Herde Angora

iegen von 110 Stück, ferner Wollſchafe, einigeFetſchwangſchafe, einige Schweine und Hühner.

Die Deutſche Colonialgeſellſchaft für Deutſch Süd-wehen mit ihrer Ausſtellung hereingefallen.
Sie beabſichtigte die Ausſtellung der Erzeugniſſe
ihrer auf der Farm Groß Spitzkoppje betriebenen

Angoraeinzucht, der erſten ſprungfähigen im Lande
en Böcke. Die Thiere wurden aber auf demDenen zum Theil von einem Tiger überfallen,

zum Theil entliefen ſie. Infolge der durch dieſen
Zwiſchenfall verurſachten Verzögerung traf auch das

das die Deutſch Südweſt Afrikaniſche
Geſellſchaft ausſtellen wollte, zwei im Lande ge
zogene Truthähne und ein Stamm Kreuzungsthiere
der Lang-ſhan- Raſſe mit einheimiſchen Hühnern

kinen Tag zu ſpät ein. Von 11 Ausſtellern waren
iſſe des Landbaus ausgeſtellt, wie Kartoffelnen Rüben, Mais, Hafer, Weizen, Kärbiſſe,

Provinz und Umgegend
Halke, 17. Aug. Ein neues Inſtitut iſt

hier ins Leben gerufen worden und zwar eine ein
klaſſige evangeliſche Privatſchule für ſchwach
vbegabte ſchulpflichtige Kinder, wie es in
der Conzeſſton der kgl. Regierung heißt. Vorſteherin
und Leiterin dieſer einem Bedürſniß entſprechenden
Schule iſt Frau Lehrer Kläbe hierſelbſt. Das
Unternehmen findet von allen Seiten Unterſtützung
und wird den Eltern ſchwach veranlagter Kinder
gewiß willkommen ſein.

Halle, 17. Aug. Die geſtrige Eröffnungs
vorſteſlung im neu renovirten und bedeutend ver
größerten Varſélé Apollotheater (Direckor Fr.
Wiehle) hatte eine ſolche Fülle von Beſuchern zu
meiſt aus den beſſeren Ständen aufzuweiſen, daß

ſcimmtliche Pläze, und das will bei der großen Zahl
derſelben ſchon etwas ſagen beſetzt waren Das

veuhergerichtete Theater beſticht durch die Eleganz

der Ausſtattung und die vorgeführten Künſtlerkräfte,
wie geſtern allgemein anerkannt wurde. Die Direction
ſcheut aber auch keine Koſten, um dem Publikum
ſtets etwas Neues und Jntereſſantes zu bieten

Halle, 17. Aug. Vorgeſtern Mittag kam in
den Gaſthof zum „goldenen Herz“ ein junger Menſch
von etwa 20 Jahren, bekleidet mit ſchwarzem
Jacketanzug und grauer niedriger Radfahrermütze,
um ein Glas Bier zu trinken. Er wurde bort mit
dem Beſitzer eines neuen Fahrrades (Corong Nr.
18 532) bekannt, ſetzte ſich auf das Rad um zu
probiren und fuhr auf Nimmerwiederſehen davon.
Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, den Dieb
abzufaſſen.

t. Naumburg a. S,, 17. Aug. Die Bohrfirma
Landgraf u. Co. hat ganz nahe bei der Stadt
Naumburg eine ſtarke Soolquelle mit 24 Grad
Soolegehalt in einer Tiefe von 625 Metern ge
bohrt. Die Soole ſtieg bis 15 Meter unter die
Oberfläche.

Quedlinburg, 14. Aug. Auf eine 60
kährige ununterbrochene Arbeits zeit in
derſelben Familie und derſelben Werkſtatt kann der
79 Jahre alte Tiſchler Chriſtian Block hier
zurückblicken. Während dieſer langen Zeit iſt er
als Geſelle in der Tiſchlerei von Franz Meyer
thätig geweſen und trotz ſeines hohen Alters
körperlich noch ſo rüſtig, daß er auch heute noch
ſeiner Beſchäftigung nachgehen kann. Als An
erkennung für ſeine 50 jährige Dienſttreue wurde
ihm vor 10 Jahren das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen und dieſem jetzt nach einer ſolchen von
60 Jahren daſſelbe in Gold hinzugefügt. Jn
feierlichſter Weiſe wurde dem Jubilar dieſe
Auszeichnung geſtern vom Erſten Bürgermeiſter
Banſi auf dem hieſtgen Rathhauſe überreicht.

Torgau, 14. Aug. Die gegen das Todes
urtheil des Schwurgerichts vom 29. Juni d. J.
eingelegte Reviſion des Schloſſergeſellen Bräuer
kam am Sonnabend vor dem Reichsgericht in
Leipzig zur Verhandlung. Die Reviſton ſtützt ſich
auf die bekannte Ausrede des Bräuer, daß bei ihm
nur Mitthäterſchaft vorliege. Der Klempner
Henſel habe die That vollführt, während er dem
Mädchen nur die Hände gehalten habe. Henſel,
der ſein Alibi nachgewieſen, ſei, wie die Reviſion
behauptet, thatſächlich am Tage der That in
Torgau geweſen. Ferner rügt die Reviſion, daß
dem Antrage des Angeklagten, noch den Polizei
commiſſar Touſſaint als Zeugen zu vernehmen, nicht
nachgekommen worden ſei. Der Reichsanwalt hielt
die Reviſion für unbegründet. Die Schuld des
Angeklagten ſei in ausreichender Weiſe in dem
angefochtenen Urtheil feſtgeſtellt, auch ein Rechts
irrthum nirgends zu erkennen. In Uebereinſtimmung
mit dieſen Ausführungen hat das Reichsgericht die

Reviſion verworfen. Damit iſt das Todes
urtheil rechtskräftig geworden.

Greiz, 12. Aug. Auf der Treppe eines
Hauſes in der Adelheidſtraße hier glitt vor einigen
Wochen der Kaſſenbote einer Bankfirma aus
und zog ſich einen Bruch des Rückgrates zu, an
deſſen Folgen er unter furchtbaren Qualen ſtarb.
Als Urſache des Ausgleitens wurde feſtgeſtellt, daß
einige Schalen von Kartoffeln auf den Stufen
lagen. Da nicht nachgewieſen werden konnte, welche
der im Hauſe wohnenden Hausfrauen dieſe Schalen
verloren hatte, ſo wurde die Hausbeſitzerin für
dieſen Unfall haftpflichtig gemacht. Die Wittwe
nebſt fünf Kindern des Verunglückten machen auf
eine fährliche Rente von 900 Mark Anſpruch und
erheben, da eine friedliche Einigung nicht erzielt
werden konnte, nunmehr Klage. Da die Haus
beſitzerin in der Haftpflichtverſicherung iſt, richtet
ſich die Klage indirect gegen die Verſicherungs

eſellſchaft.r eher 17. Aug. Ueber ein Brand
unglück, bei dem angeblich mehrere Menſchen
verunglückt ſein ſollen, weiß der Mühlh. Anzeiger
folgendes zu berichten. In dem von Menſchen
gefüllten Schießhaus brach Feuer aus. Einige
Menſchen ſind verunglückt. Während die Feuerwehr
zur Bekämpfung des Feuers in das Jnnere des
Hauſes eindrang, erfolgte in demſelben eine Exploſion
des Schießpulvervorraths, bei der verſchiedene Feuer
wehrleute ſchwerere und leichtere Verletzungen davon
trugen.

Eiſen ach, 16. Aug. Der ſprechen de
Rumpf“, der in einem Panoptikum auf dem
Schützenplatze allgemeines Aufſehen erregt hatte, hat
plötzlich Beine bekommen. Es brach nämlich in der
betreffenden Schaubube ein Brand aus, und dem
unglücklichen „Rumpfe“ blieb nichts Anderes übrig,
als ſich unter Preisgabe ſeines Geheimniſſes vom
Holzblocke loszuſchnallen und ſtch in Geſtalt
eines hübſch gewachſenen jungen Mädchens
ſchleunigſt vor den Flammen auf die Beine zu
machen

Langenſalza, 16. Aug. Jn der geſtrigen
Sitzung der Stadtverordneten wurde beſchloſſen,
eine Anleihe von 1500000 Mark aufzunehmen.
Davon ſollen 370 000 Mark für die zu erbauende
Kaſerne, 22000 Mark für Schießſtände und
Schwimmwanſtalt und 350 000 Mark zu Vorarbeiten
en Waſſerleitung und Canaliſation verwendet
werden.

t Ziegenrück, 17. Aug. Der geſtrige Tag
wurde durch ſeine Gewitter für die hieſige
Gegend ein überaus folgenſchwerer. Die 17 jährige
Tochter des Oekonomen Enke hier wurde vom
Blitz erſchlagen. Sie hatte mit der Mutter
Schutz unter einem Baume geſucht. Die Mutter
kam mit dem Schreck und leichten Brandwunden
davon. Jn Oberoppurg wurde eine 55 jährige
Frau im Wohnzimmer erſchlagen. Bei der
„Kalten Schenke“ bei Wilhelmsdorf wurde eine
ältere Frau gleichfalls vom Blitze n und
ſtarb kurze Zeit darauf. Jm benachbarten Gönitz
verurſachte ein Blitz ein bedeutendes Schadenſeuer.
Es branunten nieder zwei Wohnhäuſer, je ſechs
Hintergebäude und Scheunen. Jn Rehmen
bei Pößneck wurde durch den Blitz eine mit Ernte
vorräthen gefüllte Scheune angezündet und
ein geäſchert. Elf arme Familien ſahen mit der
Scheune ihr Winterbrod der Vernichtung anheim
gegeben. Die Leute hatten ihren geringen Ernteſegen
leider nicht verſichert. Mehrfach ſchlug der Blitz in
Getreidepuppen. Bei Ranis und Könitz gingen
ſolche in Flammen auf. Die wolkenbruchartigen
Gewittergüſſe waren hier und da mit Schloßen
untermiſcht. Die Gewitterſtürme waren orkan
artig und richteten an Wald- und Straßenbäumen
großen Schaden an. Die Obſternte, die ohnedies
nicht allzuviel verſprach, wird infolge der geſtrigen
ſchauerlichen Naturereigniſſe noch geringfügiger aus
fallen, da viel Obſt abgeſchlagen wurde.

Braunſchweig, 16. Aug. Am 6. Mai
ertrank in der Oker hinter dem Bahnhofsparke der
10 jährige Schüler Arthur Kleemann; die Leiche
wurde 11 Tage ſpäter am Gieſeler aus dem Waſſer
gezogen. Jetzt nach drei Monaten hat ſich ein
14 jähriger Knabe bei der Polizei gemeldet und
angegeben, er habe damals vom gegenüberliegenden
Okerufer aus geſehen, wie ein anderer 14 jähriger
Knabe den Arthur Kleemann vorſätzlich ins
Waſſer geſtoßen habe. Der GBeſchuldigte
leugnet entſchieden. Der Knabe, der die Anzeſge
erſtattet hat, wird von ſeinen Lehrern als durchaus
wahrheitsliebend geſchtldert, doch beſtndet ſich zwiſchen

dem Punkte, von dem aus er damals die
Beobachtung gemacht haben will, und dem an
geblichen Thatorte ein Zwiſchenraum von etwa 250
e ſo daß ein Jrrthum nicht ausgeſchloſſen
wäre.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 19 Auguſt 1899
Die Rübenunterſuchungen der Ab-

theilung der Rohzuckerfabriken im Verein der
deutſchen Zuckerinduſtrie, ausgeführt im Laboratorium
deſſelben, hat folgendes Ergebniß geliefert: Jm
Durchſchnitt Gewicht einer Rübe 212 Gramm,
Gewicht der Blätter einer Rübe 429 Gramm,
Zucker in der Rübe 11,9 (variirt zwiſchen 9 und 14).
Saftzuſammenſetzung im Durchſchnitt Grad Brix
16,9, Zucker 13,1, Quotiant 81,9 Das Reſultat
dieſer Unterſuchungen batirt vom 10. Auguſt und
beruhen dieſelben auf Angaben von nahezu 400
Zuckerfabriken im deutſchen Reiche

W Witterungsbericht von Rudolf Falb.
Für die nächſte Zeit erwarten wir trockenes Wetter
Der 21. iſt ein kritiſcher Termin 1. Ordnung, der
jedoch wegen der vorausgehenden Trockenheitstendenz
erſt vom 23. an durch zahlreiche Gewitter mit be
deutenden Niederſchlägen zur Geltung kommen
dürfte. In Folge deſſen geht dann die Temperatur
wieder zurück. Darauf iſt bis zum 10. September
Trockenheit wahrſcheinlich, ſodaß ſich der kritiſche
Termin des 5. September (2. Ordnung) nur ſchwach
markiren dürſte.

Gefälſchte Poſtwerthzeichen. Bei der
Entgegennahme von Poſtwerthzeichen als Zahlung
iſt die größte Vorſtcht geboten, da in letzter Zeit
mehrfach Poſtwerthzeichen in den Verkehr gebracht
worden ſind, welche ſich bei der durch die Reichs
druckerei vorgenommenen Prüfung als gefälſcht
erwieſen haben. Die Faälſchungsmerkmale ſind
folgende Die Ränder der Briefmarken ſind nicht
durchlocht; der Druck iſt fetter, ſo daß die Linien
breiter erſcheinen, beſonders bei den feinſten Theilen
des Markenbildes, beiſpielsweiſe beim Adler im
Mittelfelde, bei dem Bruſtſchilde des Adlers, dem
Blattwerk, der Adlerkette. Die Formen der Zeich
nung ſind vielfach unrichtig, namentlich die Zeichnung,

welche den Mittelſchild der Krone über dem Reichs



adler füllt. Das Papier der Briefmarken iſt ziemlich
grob und hat ein mattes Ausſehen. Den Fälſcher
zu ermitteln, iſt bisher nicht gelungen

Das ſechſte Sommer- Abonnements
Conzert unſeres HuſarenTrompetercorps
hatte am Donnerstag Abend ein überaus zahl
reiches Publikum im Caſinogarten zuſammen
geführt, das mit lebhaftem Jntereſſe den
gusgezeichneten Darbietungen der Kapelle folgte und
ſeiner Zufriedenheit durch wiederholten Beifall rück
haltloſen Ausdruck gab. Herr Stabstrompeter
Pein dankte für die Beweiſe der Anerkennung durch
mehrfache Zugaben, mit denen er den Wünſchen
ſeiner Zuhdrer bereitwilligſt entgegenkam.

Nach zwei Tagen hochſommerlicher Wärme, die
uns am letzten Dienſtag und Mittwoch in den
Mittagsſtunden 23 Grad R. im Schatten verzeichnen
ließ trat am Dopnerstag bei lebhaftem Winde ein
Rückgang der Temperatur auf 21 Grad und
geſtern ein weiterer bis auf 16 Grad R. ein. Ein
Gewitter, das geſtern Nachmittag kurz nach 4
Uhr unter VDonner und Blitz über unſere Stadt zog,
dürfte die eingetretene Abkühlung für die nächſten
Tage andauern laſſen.

Auf der Naumburger Straße brach am
Donnerstag Abend in der Nähe des Thüringer
Hofes ein Rad einer Mähmaſchine entzwei, wodurch
der Geſchirrführer beinahe von ſeinem Sitze ge
ſchleudert wurde. Da die Maſchine infolge dieſes
Malheurs nicht weitergefahren werden konnte, ſo
mußte dieſelbe auf einem Wagen weggebracht werden.

In der Bahnhofſtraße wurde geſtern früh ein
fremder Herr, der per Rad über die Schulbrücke
der Halleſchen Straße zu fuhr, von einem aus der
Dammſtraße polizeiwidrig ſchnell um die Ecke
biegenden jungen Radler empftudlich angefahren.
Der ältere Herr war über dieſes Ungeſchick des
jugendlichen Sportscollegen höchſt erboſt und letzterer
hatte es lediglich der Anweſenheit mehrerer Zeugen
zu danken, daß er diesmal ohne handgreifliche
Belehrung über die beſtehenden Vorſchriften
davonkam.

(Eingeſandt.) Die Operettenpoſſe „Der
Löwe des Tages“, welche wir nächſten Sonntag
im hieſigen Sommertheater kennen lernen werden,
iſt eine der amüſanteſten auf dieſem Gebiet. Witz
reiche Scenen wechſeln darin mit heiteren Couplets
ab und machen das Werk zu einem der erfolgreichſten.
Da daſſelbe hier neun ſein dürſte, machen wir das
Publikum auf dieſe Aufführung aufmerkſam und
verſprechen einen angenehmen Theaterabend.

(Theater.) Zu der Benefiz- Vorſtellung
für Fräulein Mathilde Albes hatte ſich nur eine
verhältnißmäßig beſchränkte Zahl von Zuſchauern eingefunden.
Die gleichzeitige Veranſtaltung eines Abonnements Concerts
des Trompeter- Corps mochte vielleicht die Haupturſache des
ſchwachen Beſuches ſein. Zur Aufführung kam „Das Ge
heimniß der Frauen“, Luſtſpiel in 4 Akten von Rudolf
Kneiſel. Die Kneiſel'ſchen Bühnenprodukte bekunden ohne
Ausnahme ein großes Geſchick und eine nicht geringe Sorg
falt im Aufbau und Ausbau der Seenen, weshalb ſie ſtets
einen durchaus günſtigen Eindruck auf das Publikum machen.
Dies gilt auch von dem am Donnerstag über die Bretter
gegangenen Stüch, das einen hübſchen Gedanken in der
ſinnreichſten Weiſe verarbeitet und eine ganze Fülle der
unterhaltendſten Momente darbietet. Die Variirung der
Worte „Aha! Jch weiß etwas und „Du Erbſünder!“
S von geradezu unwiderſtehlicher Wirkung und liefert einen

eleg, wie ſehr es der bühnenerfahrene Verfaſſer verſtand,
geſunde Effekte anzubringen. Die Wahl der Beneftziantin
durfte mithin eine recht glückliche genannt werden, zumal
auch die Rolle der „Frau Roſa“, in der ſie auftrat, wie
geſchaffen für ſie erſchien. Frau Roſa iſt ja keine richtige
Schwiegermutter, aber ſie trägt doch völlig den Charakter
einer ſolchen, und ſo konnte es nicht verwundern, daß
Fräulein Albes viel Heiterkeit im Zuſchauerraume ver
Preitete und reichlichen Beifall dafür erntete. Nicht minder
gefielen die Jnhaber der übrigen Rollen, ſie waren alle
wacker an ihrem Platze und halfen alle beſtens mit, die
Aufführung zu einer höchſt befriedigenden zu geſtalten

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,

s Querfurt, 16. Aug. Der am 14. d. M.
aus dem hieſtgen Gefängniß enſſprungeue Arbeiter
Fritz Mähne aus Leimbach iſt geſtern Abend durch
ven hieſigen Gensdarm Altenburg wieder ding
feſt gemacht worden. M. hatte ſich in der
Gegend am Ziegelrodaer Forſte umhergetriehen.

S Laucha a. U, 12 Aug. Die ſtädtiſchen
Behörden beſchloſſen, den Zinesfuß für Sparkaſſen
Einlagen von 3 auf 3 Et. zu erhöhen.

s Freyburg, 13. Aug. Jn einigen Ge
markungen des Unſtrut- und Saale-Thales tritt in
dieſem Jahre der ſogenannte Traubenpilz oder
Weinſtockſchimmel (Oldium Tuckerie) derart ver
heerend anf, daß daſelbſt die ganze Ernte ſchon
ſetzt ſo gut wie vernichtet iſt. Dieſer Pilz erſcheint
dem bloßen Auge als ein grauweißer, ſtaubartiger
Ueberzug, welcher ſich auf den Trieben und Blättern,
ganz beſonders aber auf den Beeren und Stämmen
ſindet. Die von ihm befallenen Beeren ſpringen
auf, ſind infolgedeſſen der weiteren Entwickelung
unfähig, bleiben aber bie zum Herbſt am Stock
ſitzen. Als wirlſames Gegenmittel hat ſich das
Beſtänben der Reben mit fein gepulvertem Schwefel

mittelſt Slaſebalgs erwieſen, welches am beſten9

bei windſtillem, trockenem Wetter vorzu
nehmen iſt.

Welse n e.Vorausſtchtliches Wetter am 19. Aug. Meiſt
trocken, ziemlich heiter, Nacht kühl, Tag etwas
wärmer.

Vermiſchtes.
(Der Urlaub des Kanzlei raths Schulz,) der

während ſeines Sommeraufenthaltes in Berchtesgaden auf
räthſelhafte Weiſe verſchwunden iſt, iſt letzten Mittwoch zu
Ende gegangen Die noch immer ſtill gehegte Hoffnung, daß
der Verſchwundene mit Ablauf des Urlaubes wieder auf
tauchen werde, hat ſich leider nicht erfüllt. Die Gattin des
Vermißten hat das Amtsgericht in Spandau benachrichtigt,
daß Schulz zu den Seinigen nicht zurückgekehrt iſt. Es
unterliegt wohl keinem Zweifel mehr, daß Schulz tödtlich
verunglückt iſt.

(Eine Mutter mit der Tochter verbrannt.)
Jn Weigwitz, Kreis Ohlau, gerieth das Wohnhaus der
Wittwe Schmidt in Brand. Als Frau Schmidt zur
Rettung ihrer im Oberſtock ſchlafenden Tochter in das
brennende Gemach eindrang, wurde ihr von den Flammen
der Rückzug abgeſchnitten. Sie verbrannte mit ihrer Tochter.

(Großes Aufſehen) herrſcht in Marienburg,
da mehrere offenbar angelegte Brände erfolgten, auch
gelangten anonyme Brandandrohungen an angeſehene
Perſonen. Man nimmt an, daß die Brandſtifter einer
Diebesbande angehören, welche die entſtehende Verwirrung
zum Stehlen benutzen will.

(Kämpfe mit Jndianern in Mexiko.) Wie
ein Telegramm aus Mexiko berichtet, hat dort ein blutiges
Gefecht zwiſchen Mexikanern und YagniIndianern in der
Nähe von Vicagin ſtattgefunden. Die Indianer fochten
verzweifelt und verloren 70 Mann. Von den Mexikanern
wurden 3 getödtet und 13 verwundet.

(Bei einer Attacke) gegen eine Compagnie des
193. Jnfanterie- Regiments wurden nach dem „Fränk.
Kur.“ bei einer Felddienſtübung des 19. Ulanen Regiments
in Ulm mehrere Jnfanteriſten durch Lanzenſtiche und
Huftritte zum Theil nicht vnerheblich verletzt. Ein Soldat
iſt durch einen Huſtritt auf den Unterleib ſchwer verletzt.

(Ein Opfer von Monte-Carlo.) Der Buch
halter des Hauſes Kolin in Marſeille, Richard, der in
Monte Carlo große Summen im Spiele verloren hatte, die
ſeinem Chef gehörten, hat ſich, wie aus Nizza berichtet
wird, unweit der franzöſiſchen Grenze vor einen Güterzug
geworfen und ließ ſich von demſelben zermalmen. In
ſeiner Taſche wurde ein Brief gefunden, in dem er von ſeiner
Frau und ſeinen Kindern Abſchied nimmt.

Ein ſchweres Gewitter) mit wolkenbruchartigem
Regen und Hagelſchauern entlud ſich am Mittwoch gegen 4
Uhr über der Stadt Görlitz. In Folge eines Blitzſchlages
in die elektriſche Leitung ſtockte der Straßenbahnverkehr
aller Linſen auf anderthalb Stunden. Jn der Um
gegend von Kaſfel hauſte am Mittwoch ein fürchtbares
Unwetter. Bei Volkmarſen wurden zwei Perſonen vom
Blitz getödtet. Ferner ſchlug der Blitz in die Kirche zu
Volkmarſen ein und zerſtörie die Thurmuhr. Das Unwetter
verurſachte auch großen Ernteſchaden.

(Abſturzin den Bergen) Oberjäger und Standl
wirth Georg Zembacher aus Wörth (bei Rauris) verunglückte
auf bisher unbekannte Weiſe. Die Leiche wurde nach
Mittheilungen aus Salzburg am Dienſtag Früh am ſoge
nannten Leydenfroſt gefunden und von Jägern und Führern
zu Thal gebracht.

FEiſenbahnunfall) Zwiſchen den Stationen
Gorszkowiée und Rozprza der Warſchau Wiener Bahn riß
ein Güterzug, ſo daß die hintere Hälfte zurücklief und auf
den in Gorszkowièe haltenden Güterzug ſtieß Das Zug
perſonal trug Verletzungen davon. Die Locomotive und
drei Waggons wurden zertrümmert und dreizehn Waggons
ſchwer beſchädigt.

(In einem Kochkeſſel) wurde zu NewYork im
Hauſe eines Mannes Namens Wilkins eine Leiche
gefunden. Wilkins iſt ein Quackſalber, der viele Patienten
beſiht und in der letzten Zeit durch den Sanitätsrath ſcharf
überwacht wurde. Es ſtellte ſich heraus, daß Wilkins ejne
Negerin, die an den Folgen einer von ihm vorgenommenen
Operation in ſeinem Hauſe ſtarb, gekocht hakte, um zu
verhindern, daß ihr Tod amtlich regiſtrirt wurde, da dies
zur Entdeckung der unberechtigten Operation geführt hätte.
Es heißt, daß man ſich in Folge dieſes Vorfalles in
maßgebenden ärztlichen Kreiſen endlich einmal ſür ſtrenge
geſehliche Prohibitivmaßregeln gegen die Kurpfuſcher
einſetzen wird, denen ſehr viele Leute zum Opfer fallen,
ohne daß die Oeffentlichkeit immer davon Kenntniß erhält

Einem Schwindker) iſt in Wiesbaden das
Bankhaus Berle zum Opfer gefallen. Es zahlte am
Mittwoch einem Fremden, der engliſche Creditbriefe
vorzeigte, erſt 2000 und dann 6000 Mk. aus. Eine ſpäter
eingeholte telegraphiſche Auskunft ergab, daß die Creditbriefe
gefälſcht waren. Der Betrüger iſt entkommen.

(Gegen eine Einſchleppung der Peſt) aus
Oporto nach Deutſchland ſollen von der deutſchen Reichs
regierung ſchleunigſt energiſche Maßregeln ergriffen werden.
Inzwiſchen wird bekannt, daß die Seuche in Oporto von
Bombay eingeſchleppt wurde und zwar durch den
engliſchen Dampfer „City of Cork“. Am Donnerstag
ſind in Oporto drei peſtverdächtige Fälle und ein Todesfall
an Peſt vorgekommen. Drei ſpaniſche Aerztte ſind zum
Studium der Krankheit eingetroffen. Nach einer
Depeſche des Conſuls der Vereinigten Staaten in
Liſſabon ſind auch dort fünf Fälle von Peſt vor
gekommen.

(Gemüthvoller Agrarierſtil.) Die „Kamminer
Kreisztg.“ brachte vor einigen Tagen in ihrer Nr. 92
folgendes Jnſerat „Suche 20 Arbeitsleute für die Dreſch
maſchine, Tagelohn 3. M., Soff und Fraß frei. Franz
Krüger in Pibbernow.“ Wenn Soff und Fraß dem Stil
angemeſſen iſt, dann Gnade den armen Oplern!

Ein blutiger Vorgang) hat ſich Montag
Nacht auf der bei Chatelinean im Hennegau belegenen
Landftraße abgeſpielt. Zwei Gendarmen aus Chatelet
wären angewieſen worden, einen von der Staatsanwaltſchafe
geſuchten Mann feſtzunehmen. Gegen 10 Uhr abends
erfuhren ſie, daß der Geſuchte ſich im Ausſchanklokale von
Cornelis-Dams aufhielt. Als die Gendarmen das Lokal
betraten, erhoben ſich alle Gäſte und gingen, nachdem ſie

Deranwortche Rebachon, Drug und Bertag von T Roßner Meyſehurg

Vorſtellung mit anzuſehen.

die Lampen ausgelbſcht hatten, mit Bierſiedeln, Bierflaſchen
und andern Geräten gegen die Gendarmen vor. Die bald
beſtegten beiden Gendarmen mußten mit Blut bedeckt den
Rückzug antreten, aber auf der Londſtraße begann aufs
Neue ein wilder Kampf. Der Gendarm Leonard wurde
mit einem Kegel erſchlagen, worauf der Gendarm Sacrè
ſeinen Revolver abſchoß. Der Schankwirth Dams ſiel todt
nieder; dem Arbeiter Rondaux zerſchmetterte eine zaeite
Kugel den Schenkel. Inzwiſchen traf die herbeigerufene
Gendarmerie aus Chatelet ein, veranſtaltete Nachforſchungen
und nahm 15 Betheiligte feſt. Ein Gemeinderath in
Chatelineau hatte nach Chatelet telegraphirt

Eine Tollwuthepidemie) iſt im Kreife
PreußiſchStargard ausgebrochen. Schon vor
einiger Zeit waren in mehreren dortigen Ortſchaften tolle
Hunde und Katzen aufgetaucht. Nunmehr wurden in dieſer
Gegend aber auch ſchon andere Thiergattungen von der
Krankheit befallen. Jn dem nahe bei Hochſtüblan gelegenen
Gute Gorra erkrankten 2 Ochſen, und da man die Krank
heit wohl nicht kannte, ſchlachtete man die Thiere ab. Das
Fleiſch wurde, wie es ſo häufig auf dem Lande geſchieht,
ohne weiteres an die Gutsleute vertheilt, reſp. verkauft.
Kaum war dies geſchehen, ſo erkrankten 6 andere werthvolle
Rinder des Gutes. An ihnen konnte man die Tollwuth
krankheit ohne weiteres erkennen, und auch der nunmehr
hinzugezogene Thierarzt konſtatirte dieſelbe. Die Thiere
wurden ſchleunigſt getödtet. 8 Ortseingeſeſſene, Jnſpeltor,
Förſter, Hirte e2c, die mit den Thieren in unmittelbare
Berührung gekommen ſind, hat man bereits in eine Heil
anſtalt geſchickt. Wie weit die gefährliche Krankheit noch
um ſich greifen wird, iſt augenblicklich gar nicht abzuſehen
Die bereits getödteten Thiere befanden ſich in einem Raume,
in dem außer ihnen noch ca. 80 Stück Jungvieh ſtanden.

(Eine Violine für 40000 M Ein Muſiker
in Chicago kaufte für 40 000 Mk. kürzlich die Violine,
deren ſich der berühmte Vioniſt Wilhelmy lange Zeit
bedient hatte. Es iſt dies der höchſte Preis, der für eine
Violine gezahlt worden iſt.

(Jn Thicago) fand am Sonntag ein deutſches
Bundes- Krieger feſt ſtatt, das 2000 frühere deutſche
Krieger vereinigte. Nahezu hunderttauſend Deutſche nahmen
an dem Feſte heil. Der Geſandte Mumm von Schwarzen
ſtein theilte telegraphiſch mit, der deutſche Kaiſer habe dem
Bunde eine Fahne verliehen, welche alljährlich der Reihe
nach jedem Bundesvereine übergeben werden ſolle.

Wegen Spingage) iſt in Nancy der frühere
Unteroffizier der franzöſiſchen Marine Infanterie Pin ſchon
zu drei Jahren Gefängniß, zehn Jahren Ehrderluſt und
zehnjährigem Zwangsaufenthalt an einem von der Regie
rung zu beſtimmenden Wohnorte verurtheilt worden. Jn
dem Urtheil beißt es, daß Pinchon zu ausländiſchen
Agenten Beziehungen unterhalten, indem er ihnen die
Auslieferung von Plänen über die Landesvertheidigung
verſprochen habe.

(Todter Walfiſch.) Auch in Leba iſt ein großer
verendeter Wal an's Land geworfen worden. Es ſcheint
dies derſelbe Wal zu ſein, der die Badegäſte auf Rügen
auf längere Zeit beunruhigt hat. Dieſe Anſicht wird, wie
die „Lebaer Kur und LivlandBlätter“ ſchreiben dadurch
beſtärkt, daß er einen Theil vom Fiſchernetz am Halſe trägt
Von Rügen wurde ſeiner Zeit gemeldet, daß der Wal ſich
dort aus einem Netze befreit habe. Durch die jetzt herrſchen
den ſtarken Weſtwinde iſt er an den Strand von Leba
geworfen worden.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 18. Aug. (H- T. B) Der Reichs
kanzler und die Miniſter v. Miqueh, v. d. Recke,
Thielen, Brefeld und v. Hammerſtein waren nach
der geſtrigen Plenarſitzung im Abgeordnetenhauſe im
Miniſterzimmer zu einer kürzen Conferenz zu

S

ſammengetreten, worauf der Reichskanzler einen
telegraphiſchen Bericht an den Kaiſer abſandte.

Berlin, 18. Aug.

erledigen, alsdann ſoll eine Pauſe eintreten bis
die vom Herrenhaus abgeänderten Vorlagen einge
gangen ſtad. Das Herrenhaus wird mit der Arbeit
nächſte Woche beginnen.

Rennes, 18. Aug.

Budapeſt, 18. Aug. Während einer Cireus
vorſtellung in Miskolcz verſammelten ſich ca. 50
Knaben auf dem Dache des Nachbarſtalles, um die

ein und begrub
Drümmern.

Rom, 18. Aug. (H T. B) Bei einer Kavallerten

übung in der Campagna ſtürzten ungefähr 50
Reiter in vollſter Carriere in einen tiefen Graben.
Zwei Offiziere und ein Reiter wurden ſchwer, zehn
Reiter leicht verletzt.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
Halle, 19. Auguſt. Preiſe für netto 100 kg. KaiſersAuszug 250 bis 50 Mt. Weigenmeht 00

28,75 M. Weizenmehl 0 20,50 bis 91,75 Mt. Roggen
mehl O 32,00 bis 28,50 Mk. Roggenmehl 0/1 21,002175 Mk. Futtermehl 18,50 bis 14,00 u en
10,90 bis 11,00. Mk. Weizenkleie 990 vis 1000 Mr.

e

Weizenſchale f. 9,70 Mk., Haidemehl 36 Mt.

W o An e eHeute früh .9 Uhr entſchlief unſere gute Mutter
Schwieger und Großmutter, die verwittwete

Frau Wilheſmins Wäss
Mit der Bitte um ſtilles Beileid dies allen Freunden und
Bekannten zur Nachricht.

Jm Namen ſämmtlicher Hinterbliebenen
Willi Nitsohke- aMerſeburg, Tagewerben, Düben, den 18. Auguſt 1899,

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr vom
Trauerhauſe, Unteraltenburg 49, aus ſtatt.

Wie die Morgenblatter
melden, wird das Abgeordnetenhaus bis Mitte
der nächſten Woche alle vorliegenden Angelegenheiten

Labori machte geſtern

eine Promenade im Garten ſeines Gaſtfreundes Baſch.

Das Dach ſtürzte
ſämmtliche Kinder unter den

S
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